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Ruswil: Jungwacht

Scharanlass im Zoo
Am vergangenen Samstag fand der ers-
te Scharanlass der Jungwacht Ruswil, 
im diesjährigen Scharjahr statt. Dazu 
trafen sich über 70 Gielen und rund 35 
Leiter im Rottalcenter, um gemeinsam 
Richtung Rothenburg zu fahren. Ein 
Extrabus brachte die Schar direkt vor 
den Toni‘s Zoo in Rothenburg. Im Zoo 
angekommen, wurden die vielen ver-
schiedenen Tierarten gruppenweise in 

einem Rundgang bestaunt. Zudem 
mussten die Gielen in einem Quiz, ihr 
zoologisches Wissen unter Beweis stel-
len. Nachdem die Gielen genug von den 
Tieren hatten, konnten sie sich auf dem 
Spielplatz reichlich austoben. Nach ei-
nem gelungenen Aufenthalt im Zoo, 
holte der Extrabus die Schar wieder ab 
und brachte alle wohlbehalten nach 
Hause.

Die Fütterung der Brillenpinguine war ein grosses Highlight. Foto zVg

Weiterbildungszentrum Kanton Luzern in Sursee und Willisau

Diplome für Kaufleute
Das Weiterbildungszentrum 
Kanton Luzern (WBZ) in Sursee 
und Willisau konnte seinen 
Studierenden vom Bildungs-
gang Technische Kaufleute die 
Diplome überreichen. Das 
Prädikat «Beste Schule der 
Schweiz» ist top: Alle 41 
Studierende haben die Berufs-
prüfung bestanden und können 
den eidgenössischen Fachaus-
weis in Empfang nehmen. 

Das WBZ durfte den Technischen Kauf-
leuten das schulinterne Diplom über-
reichen. Sie haben sich während vier 
Semester beim WBZ auf die eidgenös-
sische Berufsprüfung vorbereitet. Die-
ser Bildungsgang bringt jungen Be-
rufsleuten aus Handwerk und Technik 
eine umfassende Vertiefung in Wirt-
schaft und Recht und ergänzt so die 
bereits abgeschlossene fachliche 
Grundbildung. Diplomierte technische 
Kaufleute sind ausgewiesene Praktiker. 
«Mit dieser anspruchsvollen Weiter-
bildung empfehlen sie sich nun als 
motivierte Fachkräfte», so Dominik 

Zemp, Prorektor und Leiter Bildungs-
gang vom WBZ.

Grösste Berufsprüfung der 
Schweiz
Der eidgenössische Fachausweis ist der-
zeit der bedeutendste Abschluss auf der 
Stufe der höheren Berufsbildung. Von 
den 1053 Kandidatinnen und Kandida-
ten waren in diesem Jahr schweizweit 
nur 69 Prozent erfolgreich. Vom WBZ 
haben alle 41 Studierenden bestanden, 
was einer maximalen Erfolgsquote von 
100 Prozent entspricht. Damit holten 
sich die WBZ-Studierenden im Ranking 
aller 66 Schulen der Schweiz wiederum 
den ersten Rang. 21 der diesjährigen 
1053 Absolvierenden haben dieses Ex-
amen mit Bestnoten zwischen 5.2 bis 5.4 
ablegen können. Darunter zählen acht 
WBZ-Studierende zu diesen Erst- bis 
Drittplatzierten. Philipp Schatzmann aus 
Rickenbach erreichte mit 5.4 gar die na-
tionale Bestnote. Festredner Urs Marti, 
Kantonsrat und Mitglied der Geschäfts-
leitung Makies AG, überreichte die Dip-
lome und gratulierte den Studierenden 
persönlich zu ihrem Topergebnis. PD

Dreizehn der 1053 Absolvierenden 
der diesjährigen Berufsprüfung Tech-
nische Kaufleute haben diese Examen 
mit der Note 5.2 als Drittbeste abge-
legt. Darunter Markus Renggli aus 
Buttisholz. Er hat erst am vergange-
nen Freitag anlässlich der Diplomfei-
er erfahren, dass sein Notenausweis 
zu den schweizweit Drittbesten zählt. 
«Ich bin einfach nur froh und glück-
lich über das Erreichte. Diese zwei-
jährige Weiterbildung am WBZ bein-
haltete doch zwölf Unterrichtslekti-
onen pro Woche. Ein happiges Pro-
gramm neben dem Beruf». Renggli 
betont, dass er vom ersten Schultag 
an die schulischen Inhalte mit seiner 
Praxiserfahrung verknüpfen konnte. 
«Durch den Branchenmix in der Klas-
se konnte ich auch vom Austausch 
mit den Kolleginnen und Kollegen 
viel profitieren. Dieses Netzwerk ist 
und bleibt sicherlich ein zusätzliches 
Plus.» PD

Markus Renggli Top

Diplomierte aus der Region: (von links) Markus Renggli, Tobias Schnider, Silvan Portmann, Fabian Leimgruber, Maurin 
Röösli. Foto Simon Linggi

Wenn Patienten im Hospiz versterben, 
brennt hier eine Kerze für sie. 

Fotos Yvonne Schmid

Ein Blick in den schön gestalteten Innenhof – eine Rückzugsmöglichkeit für die 
Patienten.

Hellbühl: Frauen- und Müttergemeinschaft

Ein Ort zum Abschiednehmen
Eine Gruppe der Frauen- und 
Müttergemeinschaft erhielt in 
einer Führung einen Einblick 
in das Hospiz Zentralschweiz 
und erfuhr, wie wichtig 
dieser Ort für ein würdevolles 
Abschiednehmen ist.

Die Ausschreibung der Frauen- und 
Müttergemeinschaft Hellbühl zur Haus-
führung im Hospiz fand grossen An-
klang. Viele wollten sich selber ein Bild 
über das Hospiz machen, das sich in Lit-
tau mitten im Dorf befindet. Das Hospiz 
Zentralschweiz ist eine Institution die 
Patienten und ihre Angehörigen durch 
ein würdevolles Leben mit ihrer Krank-
heit in ihrer letzten Lebenszeit begleitet.
Am Dienstagnachmittag, 22. November, 
fuhr die Gruppe mit 15 Frauen aus Hell-
bühl und Umgebung nach Littau. An der 
Türe des roten Backsteingebäudes nahm 
die Mitgründerin Sibylle Jean-Petit-Ma-
tile die Frauengruppe in Empfang. Enga-
giert erklärte die ausgebildete Ärztin, 
was das Hospiz ist, wie es eingerichtet ist 
und warum es diese Institution braucht.

Hospiz ermöglicht ein 
würdevolles Abschiednehmen
Das Hospiz Zentralschweiz nahm im Ja-
nuar 2020 seinen Betrieb auf. Dies bein-

haltet eine palliative Beratungspraxis 
und einen stationären Teil mit 12 Ein-
zelzimmern. Seither fanden im Hospiz 
bereits 350 Patienten einen Ort für ein 
würdevolles Leben bis zuletzt. Die ein-
zelnen Aufenthalte sind zeitlich sehr in-
dividuell, wie Sibylle Jean-Petit-Matile 
erklärte. Ein Patient blieb 10 Monate im 

Hospiz, ein anderes verstarb schon un-
mittelbar nach der Ankunft.
Das ganze Haus ist sehr familiär gestal-
tet wie eine grosse Wohnung. Zentral ist 
das Cheminée im Wohnzimmer oder der 
grosse Esstisch zwischen Wohnraum und 
Küche. Beim Rundgang durch das dezent 
und wohnlich gestaltete Haus fiel auf, 
dass jedes Detail durchdacht und liebe-
voll platziert ist. Eine brennende Kerze 
vor einer Zimmertüre zeigt an, dass hier 
eine verstorbene Person im Zimmer 
liegt. Diese bleibt dort, bis die Angehö-
rigen Abschied genommen haben.
Rückzugsmöglichkeiten für die Patien-
ten bieten kleine Nischen und Sitzgrup-
pen, in der Bibliothek können Bücher 
ausgeliehen oder in einer ruhigen Ecke 
die Lektüre gelesen werden. Der ange-
nehm gestaltete Innenhof bietet einen 
weiteren Ort zum für sich sein und ist 
Naturraum zugleich.
Zum Abschluss der Führung stand Si-
bylle Jean-Petit-Matile der Gruppe für 
Fragen zur Verfügung und beantwortet 
diese ausführlich und mitfühlsam.

Nachfrage nach palliativer 
Betreuung steigt
Die grosse Nachfrage an Betreuungs-
plätzen zeigt: das Hospiz braucht es un-
bedingt. Hierhin gelangen Menschen, 

wenn sie nicht mehr zu Hause sein kön-
nen, aber die Infrastruktur eines Spitals 
oder eines Heimes nicht oder nicht mehr 
benötigen. Somit ist es eine Ergänzung 
der bestehenden Strukturen. Das Hospiz 

bietet in dieser wichtigen Zeit die um-
fassende medizinische, pflegerische, spi-
rituelle und soziale Begleitung. Die Füh-
rung zeigte den Frauen eindrücklich, wie 
wichtig diese Institution ist. YS

Am Samstag ist es wieder so weit: Am 
26. November sind lauter flotte Herren 
der Jungwacht Ruswil im Dorf unter-
wegs, um die Bevölkerung von ihrem 
überfüllten Altpapierlager zu befreien. 
Also Altpapierbünde bis um 8 Uhr mor-
gens rausstellen, anstatt selbst schwer 
schleppen und die Bünde in die Entsor-
gung zu bringen. 
Die Einnahmen der Papiersammlung 
ermöglichen es dem Verein, verschiede-

ne Aktivitäten über das ganze Schar-
jahr zu finanzieren – sei das ein Zu-
stupf für die Anreise ins Sommerlager, 
das nötige Material für neue Seifenkis-
ten oder auch einfach nur eine Glace an 
einem hitzigen Sommerscharanlass. 
Deshalb bittet die Jungwacht, das Alt-
papier aufzubewahren, am 26. Novem-
ber vor die Haustüre zu stellen und so 
die Finanzierung der Jugendarbeit zu 
unterstützen. PD


